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Umstanden) verflossen. Da ließ die Vorsehung den
unbekehrbaren Israelitischen Staat durch einen Assyri-
schen König zerstören. Dieser führte den Rest des
Volks gefangen in entlegene Gegenden, und besetzte
das Land mit heidnischen Colonisten. Dieselben ver¬
mischten anfangs den Götzendienst mit dem Dienste
des Jehova. * In nachfolgenden Zeiten aber beteten
sie den Jehova allein an, hielten sich aber nicht zu der
Gemeinschaft des Gottesdienstes der Juden zu Ieru-
salem, sondern ihre Nachkommen baueten mit der Zeit
einen Tempel zu Samaria, davon sie Samariter ge¬
nannt werden. Beyde Partheyen, die Juden und
Samariter, geriethen, wie es zu geschehen pflegt,
von einem Streit in den andern, und verfolgten sich
herzlich. Von dem 150 Jahr langer baurenden
Staate zu Jerusalem wird in dem Folgenden geredet.

In dem letzten dieser Jahrhunderte fingen die
Griechen an, die Zeit bey Olympiaden von 4 Jahren
zwischen jedem öffentlichen Olympischen Spiele zu zäh¬
len. In diesen Spielen wurde der Sieger eines Wett¬
eifers in Kriegesübungen und Wissenschaften mit gros.
sen Ehren und Vortheilen belohnet. Etwas spater
ward Rom in Italien gebauet. Und von diesen Zei¬
ten an sind viele folgende Begebenheiten von den
Schriftstellern durch die Zahl der Olympiaden und des
Alters von Rom so bezeichnet, daß man in Verglei-
chung die vorhergehenden Zeiten dunkel, die nachfol¬
genden aber bekannter nennen kann. — Aber noch
in der dunkeln Zeit lesen wir (wie wahr es sey, wissen
wir nicht) von einem Phönicier, Cadmuö, der The-
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